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Vor der Entscheidung ?
Lausanne, 27 . Juni . Die heutige Nachmittags¬

sitzung um 4 .30 Uhr, in der sich die beiden DelegationenFrankreichs und Deutschlands zum zweiten Mals
gegenüberstehen werden, hat nach allgemeiner Ueberzeugungentscheidende Bedeutung . Es handelt sich dar¬
um, die Frage, die am Freitag vom französischen Finanz-
minister Germain -Martin und von Herriot an die deutsche
Delegation gerichtet worden ist , die Frage nach deutschen
Vorschlägen zur Lösung der Reparationssrage zu beant¬
worten.

Wie verlautet , wird von deutscher Seite bei dieser Ge¬
legenheit der französischen Auslassung , die eine Streichungder Reparationen vermieden sehen will , mit gewichtigenGründen enkgegengekrelen.

Es handelt sich dabei um das Argument , wonach nicht nurim deutschen , sondern im Interesse der Welt es notwendig
ist , diesen Störungssaktor zu beseitigen.
Der zweite Ein wand von französischer Seite gegendie Streichungsforderung bezieht sich auf das „Potentiell'der deutschen Industrie . In dieser Frage wird auch von

England und anderen Ländern die französische Auffassungbis zu einem gewissen Grad unterstützt , wonach der deutscheProduktionsapparatnach dem Schuldenabbau durch die In¬
flation eine bedenkliche Ueberlegenheit aufweisen würde,wenn auch die Reparationszahlungen wegfielen . Die Gegen¬gründe sind bereits aus der früheren Rede des Reichskanz¬lers von Papen bekannt und werden heute verstärkt vor¬
getragen werden.

Im Mittelpunkt dieser Darstellungen wird der Hinweis
darauf stehen , daß die Wiederauschauarbeit nach allgemeiner
Ansicht in erster Linie Vertrauen braucht, das nur
auf dem Wege über die Beseitigung solcher gegenwertsloser
Zahlungen zu schassen ist.

Reichskanzler v . Papen ist heute vormittag kurz nach
11 Uhr in Lausanne eingetroffen. Herriot ist bereits
heute früh angekommen. t

Angesichts der Tatsache , daß die angeblichen Erklärun¬
gen des Reichskanzlers v . Papen gegenüber einem Ver¬
treter des „Matin" trotz des Dementis der Reichsregierung
noch immer in der m» und ausländischen Presse erörtert
werden, wird von zuständiger Stelle nach¬drücklich erklärt , daß Reichskanzler v . Papen in kei¬
nem seiner Gespräche in Lausanne von einer An¬
erkennung der Rechte Frankreichs oder von
Frankreichs Rechten auf Kompensationen gesprochen hat.Im übrigen ist auch die Darstellung vollkommen abwegig,die der „ Matin" nachträglich von der Unterredung gibt und
in der behauptet wird , die Erklärungen des Kanzlers seien
noch schärfer formuliert gewesen , als sie das Blatt ver¬
öffentlicht hat und seien ausdrücklich als zur Veröffentlichung
bestimmt genannt worden. Reichskanzler v . Papen Hat dle
Unterredung mit dein Vertreter des „ Matin" in Gegen¬wart des Legationsrates Thomson gehabt und der In¬
halt der Unterredung ist ausdrücklich als vertraulich bezeich¬
net worden.

In die sein Zusammenhang erfahren wir von unterrlch!-
teter Seite weiter, daß die Stellungnahme eines großen west¬
deutschen Blattes , in der trotz des Dementis der Reichsregie¬rung das angebliche Interview als authentisch bezeichnetwird , in Kreisen der Reichsregierung als
gerade zu beispiellos angesehen wird . Man be¬
zeichnet es als völlig unverständlich, daß eine deutsche Zei¬tung den Warten französischer Journalisten mehr Glauben
schenkt als den Erklärungen des deutschen Reichskanzlers.Die Erörterungen in Lausanne , die in engerem Kreiseder Delegationen auch am Sonntag weitergegangeu sind,konzentrieren sich im Augenblick besonders auf die Gedanke n-
günge , die schon im belgischen Memorandum auf¬
getaucht und in etwas veränderter Form in einem Plandes stellvertretenden Generalsekretärs des Völkerbundes,des Franzosen Avenol, niedergelegt worden sind. Cs han¬delt sich dabei um eine sogenannte Gemeinschafts¬kasse , deren Zweck in erster Linie die Beschaffungvon Mitteln zur Belebung der europäischenWirtschaft ist . Die Konstruktion scheint im wesentlichenw . gedacht , daß dle noch oder künftighin zahlungsfähigenLander gewisse Einzahlungen leisten , die den Notleidendenunter gewissen Voraussetzungen als Kredite zur Belebungder Wirtschaft und zum Wiederaufbau gewährt werdensollen.

Das doppelte /fiel ist offenbar eine Art finanziellen und
währungsmäßlgen Ausgleichs unter gleichzeitiger Ver¬
änderung der Beziehungen und Verbindung der Interessen
innerhalb der Gesamtheit der beteiligten Mächte

und zunächst uneingestanden mindestens eine Abschwächnngdes verhängnisvollen und von deutscher Seite stets nichtnur aus egoistischen Gründen bekämpften Prinzips der ei :
fettigen gegenwerislosen politischen Zahlungen .

Die entscheidende Konferenz
Lausanne, 27 . Juni . Die vorgesehene deutsch - fran -

. SvlUch < P ? sp rech hgg hat Heute yachUirtag . hgH

Tägerspiegel
Dem Sängerbund der S u d ete n d e ut s che n ist die

Führung des Bundesbanners wegen des eingestickten Wahl¬
spruches „Einig durch des Liedes Band, schirm dich Gott
Sudetenland" verboten worden .

Die gestrigen blutigen Ueberfälle auf deutsche Turner
in Bur sind , wie jetzt feskgeskellt ist, auf Angriffe der tsche¬
chischen Einwohner zurückzuführen. Die Darstellung , daß es
sich um einen kommunistischen Ueberfall handele , ist unzu¬
treffend .

Unweit Prags landete gestern mittag der sächsische Frei-
ballon Schwarzenberg 11 , in dem sich 3 Chemnitzer Sporls-
leute befanden . Nach Erledigung der Formalitäten wurde
der Ballon freigegeben . Die drei Chemnitzer haben bereits
die Heimreise angetreken.

Der frühere volksparkeiliche Reichskagsabgeordneke Dr.
Mittelmann ist gestorben.
, Die deutschen Kriegsschiffe haben heute unter starker An-
keilnahme der Bevölkerung den Danziger Hafen verlassen.

Die Elternbeirakswahlen in Groß -Berlin zeigen eine
starke Ueberlegenheit der christlich -unpolitischen Liste.

Die Bestrebungen zur Bildung einer bürgerlichen Sam¬
melpartei sind nunmehr bis auf weiteres, weil aussichks -
los , vertagt worden .

4 .30 Uhr begonnen. Deutscherseits nehmen der Reichs¬kanzler und dle drei Reichsminister, die Staatssekretäre
v . Bülow und Trendelenburg und etwa sechs Sachbearbeiterteil ; auf französischer Seite sind ebenfalls die Minister ulld
im ganzen -etwa 12 Teilnehmer im Verhandlungsrauin im
Hotel Palace erschienen , in dem zunächst Rsichsfirianzmini-
ster Graf Schwerin v . Krosigk die bereits bekanntgegeben«
deutsche Auffassung vortragen wird.

Zu dem heute vormittag ausgsgebenen italienischen
Memorandum , das in Form eines an Mac Donald als
Konferenz-Präsidenten gerichteten Briefes von Grandi
abgsfaßt ist , erfahren wir , daß die Auffassung in den Krei¬
sen der deutschen Delegation außerordentlich günstig ist.
Es wird wärmstens begrüßt , daß in dieser italienischen
Darlegung eine vollkommene Übereinstimmung mit den
deutscherseits bisher stets vertretenen Ideen obwaltet, daß
dabet kereinlet Vorbehalte gemacht und die Streichung der
Reparationen als die unbedingte Voraussetzung für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau bezeichnet wird . Auch die
einzelnen in Len italienischen Gedankengängen aufgeführte»
Punkte entsprechen durchaus Len von deutscher Seite hervor¬
gehobenen .

So sehr man sch bemühen mag , wir können nicht and«? Tatsache vorbeireden, daß der Vertrag von Versaillesnoch immer besteht . Daß er vor 13 Jahren unterschriebenwurde , ist und bleibt ein Schandfleck für das deutsche Volk.Die Art und Weise , wie die deutsche Unterschrift stchHand,wird nie aus unserer Erinnerung verblassen ; sie ist in ihremeinzig- artigen Geschehen der Demütigung ohne Beispiel inder Geschichte zivilisierter Völker. Inzwischen sind Jahre
vergangen . Hindenburg , ein Großer der Auslieferungsliste,amtiert , verehrt von allen, zum zweiten Male als Reichs¬präsident und genießt die Achtung und Ehrerbietung einer
ganzen Welt. Die Rheinlande sind befreit, deutsche und ehe¬mals feindländische Vertreter sitzen , konzilianten Tones , an
Verhandlungstischen. Aber Schmach und Gefahren sind
grundsätzlich geblieben. Ueber Versailles hinaus wurde
Deutschland bedrückt, seine Wirtschaft brach zusammen, seineGrenzen verengerten sich wider Recht und Vernunft . Dan¬
zig , eine deutsche Stadt, muß tagtäglich gegen polnischeWillkür Protest erheben, im Memellande wird deutsche Be¬
drückung im Effekt stets straflos sein, mögen auch mehr oder
weniger kluge,bzw. befangene internationaleRichternachträg -
lich diefes oder jenes Urteil fällen . Und schließlich vernehmenwir von der Saar keine guten Nachrichten . Die Kunde ver¬
dichtet sich als traurige Wahrheit , daß die Franzosen nicht
aufhören wollen, Ansprüche auf endgültigen Besitz des
Saarlandes zu vertreten . Daß wir , 13 Jahre nach der Ver¬
sailler Unterschrift , noch keineswegs Aussicht haben, in den
Besitz kolonialer Gerechtsame zu kommen , daß wir inmitten
unglaublicher Aufrüstung anderer Staaten eine kleine
Armee mit Holzgefchühen haben, daß auch sonst an allen
Ecken und Enden deutsche Freiheit und Gleichberechtigung
beschnitten sind, sei lediglich der Ordnung halber in das
schwache Gedächtnis vieler Volksgenossen zurückgerufen.Ebenso , wie man nicht des Glaubens sein darf , daß die höf¬licher gewordene internationale Atmosphäre formell Deutsch¬land von den Demütigungen entlastet, die im VersaillerVertrag und seinen Ergänzungen durch deutsche Unterschriftverbrieft sind, obschon man manche Durchführung heuteliebenswürdigerweise vergißt . Besieht man aber die im
Laufe der letzten 13 Jahre ahgeschlMkM Pex -ffM geMUkL

so geben sie samt und sonders einem unversöhnten Frank-I
reich den Scheingrund , bei irgendwelchen angeblichen „Ver¬
tragsverletzungen " politische Macht hinter politisches Un -

^ recht zu setzen . Ueber dem deutschen Volke schwebt das Da-
mokles -Schwert von Versailles. -

Ein Hoffnungsschimmer ist dem nationalen Deutsch¬land , das nicht aufhörte , gegen Versailles anzustürmsn,dadurch gegeben , daß es heute wenigstens von dem großen
völkischen Unrecht jener Unterschrift vom 28 . Juni 1019reden kann . Die veränderten innerpolitischen Verhältnisseim Vaterlande bringen es mit sich, daß das deutsche Volk
endlich lernt , seine Lage zu erkennen, wie sie ist . Nur,wenn man von der Gefahr weiß, läßt sich Abwehr üben !
Insofern kann auch der deutsche Reichskanzler von Papenin Lausanne mit Fug und Recht der Ansicht Ausdruck ver¬
leihen , daß hinter ihm die nationale Konzentration steh?.

'
Aber nur — und das muß sich jede deutsche Delegationsagen —, wenn nicht an sich anzuerkennende geschmeidig^
Umgangsformen nach außen hin das Bild des erwachendendeutschen Widerstandes trüben . Wir wollen am Tage von
Versailles die bekannten Ausführungen unseres Kanzlersdahin begreifen, daß gewiß Möglichkeiten gesucht wer¬
den müssen, mit unseren Feinden von gestern in ein er¬trägliches Verhältnis zu kommen, daß ober Grundlage!jenes internationalen Wiederaufbaues nur die vollständig»
Ablösung von allen Vertragsparagraphen sein kann, di»
sich jetzt noch vor die tatsächliche und formelle deutsch»
Gleichberechtigung stellen . Sicherlich bedarf die Weltwirt¬
schaft der Kompromisse allüberall . Schließlich aber ist auchnur Frankreich ein Teil der Weltwirtschaft ; und geradsfür Frankreich muß das nichtpolitische Nachaeben ersteVorbedingung sein , sonst hat alle deutsche Höflichkeit kei¬nen Sinn . Gerne unterstützen wir Herrn von Papen indem Bestreben eines wirtschaftspositischen Ausgleichs zwi -schen Berlin und Parts . Ist dieser Ausgleich jedoch eine
Anerkennung ungerechter französischer Ansprüche und nichtFreiwillige Gegenseitigkeit zweier großer Länder, so be¬wirkte ein solches Abkommen dem inneren Sinne nach
nichts anderes als eine neue Bestätigung von Versailles.Das in diesen Stunden zu bedenken , wäre Gleichklang
deutscher Männer zwischen dem internationalen Lausanneund dem hoffentlich bald unumschränkt nationalen Berlin!

Verständigung?
Die zweite Wochenendpause der Lausanner Konferenz haterkennen lassen , daß die sachlichen Arbeiten seit der Mora-

toriumserklürung der fünf großen Tributgläubigermächte
nicht vom Fleck gerückt sind . Es dreht sich nach wie vor alles
um das Duell Frankreich — Deutschland . Die eingehende
persönliche Fühlungnahme zwischen den Herren v . Papenund Herriot hat in erster Linie den ungeminderten
Gegensatz der deutschen und der französischen Tributthes«
aufgezeigt. Allerdings ist ein Bruch der Verhandlungen ver¬
mieden worden .

Beide Staatsmänner haben in ihren Hauptstädten der^
Kabinettskollegen Bericht erstattet und deren einmütige Zu¬
stimmung gefunden. Nun ruft Herr Herriot auf zur Geduld .
Herr von Papen aber stellt überraschenderweise Verständi-
gungsmöglichkeiten in Aussicht. Da beide Länder von ihren
Thesen nicht abweichen — Deutschland kann es nicht , Frank¬
reich will es nicht —, wird jetzt nach „Kompensationen" ge¬
sucht . Eröffnet wurde diese Suche durch die erklärte Bereit¬
schaft des französischen Finanzministers , alle deutschen Vor¬
schläge, die den Gegensatz Überdrücken können , in Erwägung
zu ziehen . Die deutsche Regierung betrachtet es offenbar als
nicht ausgeschlossen , die Tributfrage durch eine deutsch-fran¬
zösische Wirlschafksverstündigung aus der Welt zu schaffen ,
wobei Deutschland im Rahmen des MögliclM innerhalb
gesamteuropäischer Vereinbarungen den französischen Wün¬
schen Entgegenkommen zeigen würde.

Dies alles ist recht vieldeutig und nicht ungefährlich.Denn es gibt französische Zielsetzungen , die den Osten Mittel¬
europas und Siidosleuropa , in erster Reihe das Donaubecken,
angehen, denen gegenüber wir aber Zurückhaltung und Vor » ,
sicht bewahren müssen . Ein Mick auf das österreichischejBrudervolk genügt, um dies ganz klar herauszustellen. Cs
mag zunächst als Fortschritt gewertet werden , daß Frank¬
reich anscheinend nicht mehr politische , sondern wirtschaftliche
Kompensationen verlangt . Aber gerade wirtschaftliche Ver- ,
einbarungen können sich sehr wohl hochpolitisch auswirken
und die Verwirklichung politischer Ziele, von denen sich diö„deutsche Nation nun und nimmer abkehren darf, sehr ernst- ,sich in Frage stellen .

Freilich mag den deutsch -französischen Versuchen der
Wunsch zugrunde liegen, zur Stunde einen Abbruch der Ver¬
handlungen zu vermeiden. Wahrscheinlich ' ist die Vertagungder Konferenz bei formeller Fortdauer, schon mit Rücksicht
auf die Bedürfnisse Englands , das sich wirtschaftspositisch
vor Ottawa nicht festlegen kann , und auf die bis zum Winter
sicherlich nicht zu ermittelnde Stellungnahme der Vereinigten .Staaten von Amerika. j



Deutschnationale Führertagung
Berlin , 27 . Juni . Der zweite Tag der deutschnatio -

nalen Reichsführertagung wurde eingeleitet mit
einer programmatischen Ansprache des Parteiführers
Dr . Hu genberg . Dr . Hugenberg gab zunächst der Er¬
wartung Ausdruck , daß durch die neue Regierung im Reich,
dis die Deutschnationalen begrüßen , für die sie aber keine
Putverantwortung trügen , ein grundsätzlicher Wandel ge¬
schaffen würde . Er warne die Regierung jedoch davor , den
richtigen Augenblick zu verpassen und fordere von ihr siar -

kcs Durchgreifen gegen die Widerstände , die sich ihr ent -

grgenstellken . Es bestehe sonst die Gefahr einer Staats - und
Präsidentenkrise . Als das Ziel dieses Wahlkampfes bezeich -
nete Dr . Hugenberg die Schaffung einer nationalen Mehr¬
heit , bei der aber mit allem Nachdruck dafür gesorgt wer¬
den müsse, daß die Deutschnationalen in dieser Mehrheit ein
starker Faktor seien.

In diesem Zusammenhang ging Dr . Hugenberg
b- nn auf das Verhältnis der Deutschnationalen zu den N a-

tionalsozialisten ein , die durch die gleiche Volksidee
verbunden seien ; dem Nationalsozialismus fehle allerdings
eine klare Staatsidee . Er habe noch Stellung genommen
zum Problem „Republik oder Monarchie "

, während zu der
klaren Staatsldee der Deutschnationalen das Bekenntnis zur
monarchischen Staatsform gehöre . Wenn die Deutschnatio¬
nalen kein starker Faktor würden , bestehe die Gefahr , daß
Nationalsozialisten und Zentrum zusammengingen , und daß
im Grunde das fortdauern würde , was bisher das deutsche <
Geistes - und Wirtschaftsleben zugrunde gerichtet habe . Eben¬
so bestehe dann aber auch die andere Gefahr der Allein¬
herrschaft der Nationalsozialisten . Aufgaeb der Deutsch-
nationalen sei es , beide Gefahren zu verhindern .

Dr . Hugenberg wandte sich sodann dem Zentrum zu,
gegen das der Kampf mit besonderer Entschiedenheit geführt
werden müsse, da ihm in erster Linie die Verantwortung für
die gai^ e Entwicklung zu-fiele . Er schloß seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen mit den Worten :
„Die Deutschnationale Volkspartei hat in Deutschland und
an Deutschland eine Mission zu erfüllen .

"

Als zweiter Redner beschäftigte sich Oberfinanzrat
Dr . Bang mit dem Problem der Sozialpolitik . Dr . Bang
stellte an den Anfang seiner Ausführungen den Grundsatz :
„Zurück vom Sozialismus zum sozialen Gedanken ".

In der Nachmittaassitzung der deutschnationalen Führer¬
tagung svrach von Rohr -Dommin über wirtschafts - und
arbeitspolitische Fragen . Inflationistische Pläne lehnten die
Deutschnationalen ab . Nur eine gesunde Wirtschaftspolitik
ohne Inflation und die Beseitigung jeglichen Sozialismus
seien die Mittel , die Arbeitslosigkeit zu überwinden . Vize¬
präsident Gräf - Thürtngen schloß sodann die Tagung mit
Dankesworten an die Redner .

Hlndenburgs Antwort
Berlin , 27 . Juni . Der angekündigte Brief der bayeri¬

schen Staatsregierung in der Frage des Uniform - und
Demonstrationsverbots ist am Samstag durch Flugpost beim
Reichspräsidenten eingetroffen . Die Antwort des Reichs¬
präsidenten ist bereits nach München abgeaangen . Der In¬
halt des Briefes ist noch nicht bekanntgegeven worden .

Minister a . D . Scholz 1°
Berlin , 27 . Juni . Reichsmini st er a . D . Dr . E rn st

Scholz , der frühere Führer der Deutschen Volkspartei , ist
nach längerer Krankheit in den Abendstunden des Sonntags
in Berlin gestorben . Er litt feit geraumer Zeit an
einem schweren Gallenlstden , das sich in den letzten Tagen
erheblich verschlimmert hatte .

Reichsminister a . D. Scholz stand im 58 . Lebensjahr .
Von Beruf Jurist , ging er frühzeitig zur Kommunalverwal -
tung über . 1912 wurde er Oberbürgermeister in Kassel und
gehörte ass solcher dem preußischen Herrenhaus an . Später
wurde Scholz zum Oberbürgermeister von Charlottenburg
gewählt . Im Jahre 1920 übernahm er den Posten des
vleichswirtschaftsministers , den er bis 1921 innehatte . Reichs -
Minister a . D . Scholz bekannte sich als NationallL -zraler
nach dem Krieg zur Deutschen Volkspartei , der er seit 1921
als Reichstagsabgeordneter angehörte . Seit 1923 spielte er
in der DVP . eine führende Rolle , wobei er zum Te >l auch
in Opposition zu Stresemann stand . Bei der Uebernuhme
des Parteivorsitzes , die im Jahre 1929 für kurze Zeit er¬
folgte , war Minister a . D . Scholz schon erkrankt , so daß er
eine volle politische Tätigkeit nicht mehr entfalten konnte .

Reue Mittel für vorstädlische Kleinsiedlungen
Berlin » 26. Juni . Die Reichsregierung hat beschlossen ,

die vorstädtische Kleinsiedlung fortzusetzen . Für den zweiten

Abschnitt ( bis 31 . Juli 1933 ) ist ein w e i te r e r B e t r a g
von 25 Millionen zur Verfügung gestellt .

Sonderbare Erklärungen Dr . Heims
London , 27 . Juni . In einer Unterredung mit dein

Sonderberichterstatter des „Daily Expreß " hat der Bauern¬
führer der Bayerischen Volkspartei , Dr . Heim , u . a, aus -
gesührt :

Jederzeit könne jetzt der Tag kommen , an dem Kron¬
prinz Rupprechl zum König von Bayern ausgerufen werde .
Dies sei nicht nur die Meinung der großen Mehrheit des
bayerischen Volkes , sondern « r habe guten Grund , zu glau¬
ben , daß sie auch von der gegenwärtigen bayerischen Regie¬
rung geteilt werde . 75 v . H . der bayerischen Bevölkerung
würden sofort die Wiederausrichtung der alten bayerischen
Monarchie unterstützen .

„Die Weimarer Verfassung ist kok. Wir warken nur noch
auf die Stunde ihres Begräbnisses ."

Die Wiedereinführung der Monarchie bedeute allerdings
nicht die Trennung Bayerns vom Reich . Alles , was Bayern
verlange , sei, ein treues Glied des Reiches zu bleiben .
Bayern n . yse aber das Recht zu einer von den anderen
deutschen Staaten unabhängigen Verfassung haben . Wir
wollen einen König als Herrscher anstatt eines republikani¬
schen Präsidenten , weil wir glauben , daß ein Monarch , der
durch die Bande des Blutes mit seinem Lande verbunden
ist , der beste Herrscher für einen Staat in diesen schweren
Zeiten ist .

Die Frage des Berichterstatters , ob die Herbeiführung
einer absoluten Monarchie mit diktatorischen Vollmachten
gewünscht werde , wurde von Heim verneint . Die baye¬
rischen Könige seien immer demokratische Könige gewesen ,
die von ihrem Volke geliebt worden seien.

Heim erklärte ferner , er glaube , daß die Stunde kom¬
men werde , wo der Konflikt zwischen Bayern und dein Reich
zum offenen Ausbruch kommen werde . ( !) Bayern werde
sich dann nach einem König umschauen , der es in dem
Kampf um die Wahrung der bayerischen Gesetze gegen die
allgemeine deutsche Unordnung , die die Reichsregierung
Bayern aufzwingen wolle , führen werde . „ Wir wünschen
keinen Kampf , aber wenn uns ein Kampf aufgezwungen
wird , dann sind wir bereit dazu .

"

Nebenregierung in Preußen
Preußen lädt die Länderminister ein

Berlin , 27. Juni . Die Pressestelle des preu -
ßischen Skaaks Ministeriums teilt mit : Die größte
Anzahl der leitenden Länderminister ist heute , den 27 . Juni ,
auf Einladung Preußens in Berlin zusammengetreten , um
politische Fragen von besonderer Bedeutung zu erörtern .
Die Konferenz ergab eine erfreuliche Aebereinstimmung der
Erschienenen . Weitere Sitzungen gleicher Art sind von Fall
zu Fall je nach Bedarf ln Aussicht genommen .

Reue Nachrichten
Schwerer Unfall eines deutschen Delegatlons »

Mitgliedes in Gens
Genf , 27 . Juni . Der Hilfsarbeiter in der Nechtsabtei -

lung des Auswärtigen Amtes , Dr . Norden , wurde
gestern von einem Motorradfahrer überfahren
und " in schwerverletztem Zustand ins Kranken¬
haus gebracht . Der Verletzte hat erst heute morgen das
Bewußtsein wieder erlangt . Sein Zustand ist sehr ernst .
Dr . Norden gehört der deutschen Delegation auf der Ab¬
rüstungskonferenz an und ist seit Jahren ständiger Mit¬
arbeiter der deutschen Delegation auf den internationalen
Konferenzen .

Dienstag Urteil im Sklarek -Prozeh
Berlin , 27 . Juni . In der heutigen Verhandlung des

Sklarekprozesses wurde den Angeklagten das letzte
Wort zu ihrer Verteidigung gegeben . Leo Sklarek erklärte ,
daß sein Verteidiger 20 Seiten seines Manuskriptes ver¬
nichtet habe , weil darin von den großen Kanonen die Rede
gewesen sei , die nach dem Willen des Gerichts nicht hinein¬
gezogen werden sollten . Er widersprach dann der Behaup¬
tung des Staatsanwaltes , daß er gefühlsroh sei und brachte
dafür einige Beispiele an . Er habe nie daran gedacht, jr -
manden zu betrügen . Ein Jurist und Abgeordneter habe ihm
gesagt : „ Wenn Sie einen klugen Besitzenden haben , kann
Ihnen nichts passieren !" Sein Bruder Max sei der eigent¬
liche Kapitän des Schiffes gewesen und er sei auch heute
noch „ein Napoleon im Bett " .

SPD . verlangt wieder SA . -Verbot
Berlin , 27 . Juni . Wie wir hören , findet heute abend

ein Empfang von Vorstandsmitgliedern der Sozialdemo¬
kratischen Partei durch den Reichsinnenmimster Freiherrn
von Gayl statt . Für die Sozialdemokratie werden sich
die Parteivorstandsmitglieder Crispien , Dittmann ,

> Stampfer und Vogel zum Reichsinnenmimster be -
j geben . In sozialdemokratischen Kreisen wird uns erklärt ,

daß diese vier Unterhändler als Vertreter des Partei¬
vorstandes den Reichsinnenininister auf die Folgen der Auf¬
hebung des SA . - Verbots Hinweisen und dem Reichsinnen -
minister Material übergeben wollen , aus dem hervorgehe ,
daß die vom Reichspräsidenten an die Aufhebung des SA .-
Verbots geknüpften Voraussetzungen in keiner Weise ein¬
getroffen seien . Die Unterhändler der Sozialdemokratie
dürften zum Ausdruck bringen , daß , wenn der Reichspräsi¬
dent sich an die von ihm ausgestellten Voraussetzungen noch
halten wolle , nach Meinung der Sozialdemokratie di«
Wiederaufrichtung des Verbots der SA . unerläßlich sei .

Aufstieg in die Stratosphäre
Stuttgart , 27 . Juni . Heute wurde um 11 .58 Uhr von

Professor Dr . R e ge n e r in S t u t t g a r t der dritte Bal¬
lonausstieg in die Stratosphäre durchgeführt . Nach den Er¬
fahrungen der ersten zwei Flüge wurde die Apparatur da¬
durch geändert , daß man an die drei gekoppelten Ballons
eine Bremse anbrachte , deren Zweck ist , sowohl die Ge¬
schwindigkeit des Ausstiegs wie auch des Fastens zu ver¬
hindern . Tatsächlich ging der Flug viel langsamer und
ruhiger vor sich als bei den ersten Versuchen . Es war mög¬
lich , die Ballone während der ersten Stunde mit Hilfe der
Fernrohre vom Dach des Physikalischen Institutes zu ver¬
folgen , wobei sich die in dieser ZM erreickte Höhe als etwa
9 Kilometer abschätzen ließ . Gegen 1 Uhr löste sich der oberste
der drei Ballone und verschwand in der Höhe . Die zwei
restlichen vermögen jedoch das Instrument allein weiter zu
tragen und sogar weiter zu steigen , wenn allerdings aruh
sehr langsam . Nach 1 Uhr wurde ein stetiges Weitersteigen
des sich in der südwestlichen Richtung entfernenden Ballons
festgestellt. Da die Sonnenstrahlung in den oberen Luft¬
schichten beträchtlich stärker ist als an der Erdoberfläche , be¬
steht die Möglichkeit , daß der Auftrieb der Ballon « , durch
die Wärme vergrößert , dazu ausreicht , um die erwünschte
Höhe noch zu erlangen .

Riesenbrand in Antwerpen
Antwerpen . 27 . Juni . In der großen Markt¬

halle St . Jacques , die mehreren Genossenschaften als
Lagerhalle für die verschiedensten Güter dient , brach heute
nacht ein Brand aus . der rasch um sich griff und auch
auf die benachbarten Gebäude , darunter ein Hospiz für
Greise und eine Kirche, übersprang . Die Feuerwehr macht
alle Anstrengungen , um ein weiteres Umsichgreifen des
Brandes zu verhindern . Mehrere Feuerwehrleute sind be¬
reits verletzt worden .

Blutige Kämpfe zwischen Flamen und Wallonen
Antwerpen , 27 . Juni . Am Sonntag vormittag fand in

Antwerpen ein öffentlicher Umzug der ehemaligen
wallonischen Frontkämpfer statt , wobei es zu
tarken Tumulten kam , als die flämischen Front -
ämpser ein « große Gegenkundgebung ver¬

anstalteten , di« bedeutend mehr Teilnehmer auftvies als die
wallonischen . Der Umzug konnte erst mit einer Verspätung
von einer Stunde beginnen . Als der Umzug der walloni¬
schen Frontkämpfer schließlich stattfand , wurden die Teil¬
nehmer von den flämischen Frontkämpfern , zu denen sich
noch die flämischen Nationalisten gesellt hatten , andauernd
ausgepfiffen . Die Flamen sangen die flämische National¬
hymne . Infolge der flämischen Gegenkundgebung wurden
schließlich die wallonischen Frontkämpfer , unter denen sich
mehrere Generäle und Offiziere in Uniform befanden , in
kleinen Gruppen unter polizeilichem Schutz nach dem Bahn¬
hof gebracht . Die flämische Bevölkerung aber setzte die
Gegenkundgebungen ungeachtet des polizeilichen Verbots in
den Straßen Antwerpens fort , wobei Polizei und Gendar¬
merie die Menge auseinandertrieb . Bei den Zusammen¬
stößen sind rund 100 Personen verletzt worden . 120 Per¬
sonen wurden von der Polizei verhaftet . 30 Verhaftungen
wurden aufrecht erhalten .

Viirllemberg
Kein Lohntarif in der Landwirtschaft ?

Stuttgart , 27 . Juni . Vom Reichsverband ländlicher Ar¬
beitnehmer , Bezirksleitung Südwestdeutschland , wird uns
geschrieben : Wie bereits berichtest haben die Arbeitgeber den
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Acht Tage später schlich er sich mitten sin der Nacht in
die Monturenkammer . Dort hatte er ein Bündel mit Klei¬
dern zurechtgelegt . Er hatte die schäbigsten Monturstücke
ausgesucht , die sicher ein Wärter dort gegen eine Offiziers¬
montur vertauscht hatte . Es waren nämlich Mannschafts¬
monturstücke .

Aus seinem eigenen Kleiderbündel nahm er seine Schuheund steckte dafür ein anderes Paar hinein , die er dem un¬
tersten Fach entnahm .

Er kleidete sich völlig an , wobei er dreifache Unterwäsche
anzog . Einerseits war es draußen ja noch kalt , und anderer¬
seits wollte er Wäsche haben , und mit einem Bündel unter

ÄD1N Eonnle er üvch vncht üurch üiö EtraHen laufenMs nächstes zog er sich ein Paar hohe Filzstiefel an ein
Paar „Bimmi "

, wie die Russen sie nannten . Diese Bimmi
zog man im Winter über die Schuhe . Er wußte zwar , daßdie kalte Jahreszeit bald abgelaufen war , aber dennoch
waren sie noch sehr gut zu brauchen ; ganz besonders in seiner
Lage , denn sie dämpften das Geräusch der Schritte zur völ¬
ligen Unhörbarkeit . Dann nahm er eine passende Kappe
und einen Mantel und suchte sich Leinwandfetzen zusam¬
men , mit denen er seine Taschen vollstopfte . Er brauchte
doch Taschentücher und Fußlappen . Dann war er fertig und
zog die Tür der Monturkammer hinter sich ins Schloß .

Seinen Fluchtplan hatte er sich im Rohen schon zubecht-
gelegt . Bei der Unordnung in der Monturkammer konnte

man unmöglich feststellen , daß er sich dort mit Mannschafts¬
kleidung ausgerüstet hatte . Sein eigenes Kleiderbündel war
vollkommen unberührt , so daß er mit der größten Wahr¬
scheinlichkeit darauf rechnen konnte , daß die Russen anneh¬
men würden , daß er sich von irgendwoher Zivilkleider ver¬
schafft hatte . So machten es ja alle , die fliehen wollten , und
sie wurden auch pünktlich nach ein paar Tagen wieder ge¬
fangen . Sein Plan war tausendmal klüger . Er wollte dort¬
hin fliehen , wo man ihn am wenigsten vermutete , nämlich
in das Gefangenenlager für Mannschaften . Wohl war er da
wieder in Gefangenschaft , aber diese hatten bedeutende Vor¬
teile . Vor allem böt sie ihm für die erste Zeit einen sicheren
Unterschlupf . Und dann mußten die gefangenen Mannschaf¬
ten zum Unterschied von den Offizieren arbeiten . Je nach
ihrem Beruf kamen sie zur Landarbeit , in Werkstätten , zum
Straßenbau , kurzum sie kamen aus dem Lager immer auf
kürzere oder längere Zeit heraus . Dort also lagen für ihn
die Möglichkeiten , sich ganz frei zu machen . Erst aber mußte
das Geschrei über seine Flucht aus dem Spital erstorben
sein , das war die Hauptsache . Wie er seine zweite Flucht
machen würde , lag noch in weiter Ferne . Daß sie ihm bei
seiner Kenntnis der Landessprache gelingen würde , war
sehr wahrscheinlich , besonders da er ja auch dann nicht da¬
ran dachte , gleich die Heimat erreichen zu wollen . Das
hatte den Vorteil , daß man ihn wieder in einer ganz an¬
deren Richtung suchen würde .

Aber vorläufig war das Nebensache . Zunächst mußteaus dem Spital hinaus .
Vorsichtig schlich er hinunter in die Hauseinfahrt , vderen großem geschlossenem Tor die russische Schildwachin und her schritt . Er rechnete damit , daß auch diesmal >

wie schon so häufig — die Ablösung auf die nachlässige Wei

geschehen würde , daß der Posten einfach hereinkam und sei¬
nen Ablöser weckte. Dabei blieb das Tor eine kurze Zeit
unbewacht .

Seine Vermutung stimmte . Als die Turmuhr zweimal
schlug, kam der Soldat herein und war so unvorsichtig , das
Tor nicht einmal völlig zu schließen . Kaum war er in der
Tür des Wachtzimmers verschwunden , zog Woltmann das
Tor ein wenig auf . Es knarrte zwar , aber nicht genug , um
gehört zu werden .

Er trat hinaus , lief um die Ecke und verschwand im
Dunkel der Nacht .

XI .
Anion Lrzinger — alias Franz Wachtel .

Durch das klirrend kalte , noch nachtschwangere Dunkel¬
grau des Frühmorgens stapfte ein Zug von etwa achtzig
Kriegsgefangenen . Wie Schattenfiguren kamen sie daher .
Noch war das Licht viel zu schwach, sonst hätte man die
groteske Ausrüstung dieses Wanderzugs des Elends sehen
können . Schundige , zusammengewürfelte Uniformen in allen
möglichen Farbtönen vom verschossenen Schwarz bis zum
verblichenen Feldgrau — mit ausgenähten Flicken und Lap¬
pen , als ob es auf einen Maskenball ging . Alle hatten die
Mantelkragen hoch ; viele noch einen langen Lappen rund
darum gewunden , die Kappen waren ins Gesicht gezogen,
und nur die roten Nasenspitzen schauten heraus . Einige hat¬
ten selbstgemachte dicke Fäustlinge an den Händen , andere
vergruben die Fäuste in den Taschen der Mäntel .

Sie zogen vom Mannschastslager hinüber zu ihrer täg¬
lichen Arbeitsstelle . Einige plauderten , andere rauchten .
Vorne und hinten ging ein russischer Soldat . Aber keiner

gab viel Acht auf die Leute . Der tägliche gleiche Dienst hatte
sie abgestumpft . (Kvrtsetzung folgt ).



vchMSWUch flir LölMÜlkkschast als Uürragväk ävgöleynk.Die Arbeitnehmer hatten Berbindlichkeitserklärung bean¬
tragt und es fanden Verhandlungen darüber am 24 , Juni
statt . Auch da erklärten die Arbeitgebervertreter , daß ihnender Abbau allgemein nicht weit genug gehe, sie lehntenjedoch jede Lohnbindung in der heutigen Zeit ab . Die Ar¬
beitnehmer wiesen nach , daß die Lohnkürzungen für ein¬
zelne Arbeitergruppen bis zu 43 v . H . gingen und auch sonstmeist 25 v . H . übersteigen würden . Ein Abbau in dieserHöhe entspreche vollauf der etwa eingetretenen Verschlechte¬
rung . Auch der Vorsitzende Dr . Kimmich meinte , daß es
nicht immer für die Arbeitgeber günstig ausfalle , ohne Tarif¬
vertrag zu sein, zumal neben Baden nur Württemberg von
ganz Leustchland dann ohne Tarif wäre und in Baden dis
Arbeitgeber nach einem Vertrag rufen würden . Die Arbeit¬
geberseite hatte sich nun nochmals bis 5 . Juli eine Bedenk¬
zeit ausgebeten , jedoch wenig Aussicht aus Annahme durch -
blicken lassen . Damit würde die Lohnsrage einer wilden
Regelung preisgegeben . Die Arbeitnehmerverbände lehnenim voraus die Verantwortung für die etwa eintretendenFolgen , die sich hieraus ergeben können , ab . Sie werdennun versuchen , mit einzelnen Betrieben bezw . örtlichen Ar¬beitgebern zu angemessenen Verträgen zu kommen .

Stuttgart . 27 . Juni ,
Der 70 . Geburtstag von Staatspräsident a. D. Dr . hieber .Die Feier des 70. Geburtstags des früheren Staatspräsi¬denten Dr,Hieber gestaltete sich , obwohl Hieber eine öffent¬liche Feier abgelehnt hatte , zu einer Kundgebung der Ver¬ehrung und Dankbarkeit , die ihm in weitesten Kreisen , auchaußerhalb Württembergs , für seine langjährige hervor¬ragende Tätigkeit im Dienst von Staat und Volk entgegen -

gebracht wird .
ep . Glückwünsche der evang . kirchenleikung , Wie wir

vernehmen , hat Kirchenpräsident l) . Wurm dem früherenStaatspräsidenten und Kultminister Dr . v . Hieber im Namender evang . Landeskirche seine herzlichen GlüÄvünsche zum70 . Geburtstag ausgesprochen . In dem Glückwunschschrei¬ben siRd namentlich die Verdienste hervorgehoben worden ,die sich Dr . v . Hieber als Kuliminister einstens um dieNeuordnung der staatsrechtlichen Verhältnisse der Kirche er¬worben hat .
Glückwünsche der würkkembergischen Regierung . Vor

zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Staatspräsident hatden Staatspräsidenten a . D . Dr . v . Hieber aus Anlaß sei¬nes 70 . Geburtstags besucht und ihn unter Ueberreichunceines Blumenkorbs aufs herzlichste beglückwünscht. VonStaatsministerium ist ein Glückwunschschreiben abgesand :worden . Der wüittembergische Kultminister Dr . Bazille hmseinem Amtsoorgänger gleichfalls in einem herzlich gehal¬tenen Schreiben dis Glückwünsche des Kultministeriums aus¬gesprochen .
Die Verfehlungen in der Staakl . Kunstgewerbeschule. DasUrteil lautete gegen den angeklagten Obersekretär Wendel

ans zehn Monate und gegen Rechnungsrat Schmid aufvier Monate Gefängnis . Inwieweit es den Angeklagtendurch mangelhafte Beaufsichtigung möglich war , die Ver¬
fehlungen durchzuführen und eine derartige Mißwirtschafteinreißen zu lassen, wie sie vor Gericht ausdrücklich festgestelltwurde , wurde im Strafmaß berücksichtigt.

Lin Bettler , der den Pfennig nicht ehrt . In Ostheim
hatte ein Bettler in verschiedenen Häusern gebettelt . Als er
in einem Hause nur Kupfermünzen erhielt , erschienen dieseihm so geringwertig , daß er die Zwei - und Einpfennigstücksin dis Schlüssellöcher der Glastüren schob und auch das
Schlüsselloch einer Haustür mit der Münze verstopfte . So¬viel Undankbarkeit — und Frechheit — war einer der
Frauen zu viel , sie rannte dem Bettler nach, stellte ihn und
rief , als derselbe noch grob wurde , nach der Polizei . Der
Bettler nahm Reißaus , konnte jedoch von einem Schutz¬mann festgenommen werden .

^ Aus dem Lande
Waiblingen , 27. Juni . Unter den Rädern . Der

36 Jahre alte verheiratete Dr . med . Ernst Rigall aus
München , der zur Zeit einen hiesigen Arzt vertritt , wollte
auf dem Bahnhof in einen bereits in Fahrt befindlichen
Zug einen Brief abgeben . Dabei wurde er vom Zug er¬
faßt und auf die Räder geworfen , so daß ihm ein Bein ober¬
halb des Knies vollständig zerschnitten wurde . Der Verrkn-
glückte wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht .

Großingersheim OA . Besigheim , 27 . Juni . Selbst¬mord . In der Steinbruchhütte wurde die verstümmelte
Leiche des ledigen 43 Jahre alten Steinbrucharbeiters Paul
Blankenhorn von hier gefunden , der mit Hilfe einer
Sprengpatrone Selbstmord verübt hatte . Der Lebensmüde
hatte sich die Patrone auf die Brust gelegt und sie dann miteiner Zündschnur zur Entladung gebracht .

kirchberg a. I . , 27 . Juni . Tödlicher Ausgang .Die Frau des Kaminfegermeisters Heichel ist infolge derschweren Brandwunden , die sie durch die Explosion eines
Spirituskochers davongetragen hatte , unter furchtbarenSchmerzen gestorben .

Nürtingen , 27 . Juni . Auszeichnung . Dem Lieder¬
kranz Nürtingen , der auf ein lOOjähriges Bestehen zurück¬blicken kann , ist die staatliche Auszeichnung für Verdiensteum die Förderung des Chorgesangs und die Pflege des
deutschen Volksliedes verliehen worden .

Tübingen , 27 . Juni . Promotion . Von der kath .»
theologischen Fakultät der Universität Tübingen wurde Re¬
petent Stier von Oberhof -Karsee mit der Auszeichnungsumma cum laude zum Dr . thest . promoviert . Bekanntlichknüpft die theol . Fakultät die Verleihung dieser Würde an
besonders schwierige Bedingungen .
, Ebingen, 27 . Juni . Tödlicher Unfall . Am Sonn¬tag abend geriet in der Truchtelfinger Straße das vier -
lahrige Töchterchen des Mechanikermeisters Leonhard Spie¬gel in einem unbewachten Augenblick vor ein schnell stadt¬einwärts fahrendes Personenauto aus Betzingen bei Reut -

üngen . Das Kind wurde von dem Nummernschild desAutos ersaßt und beiseite geschleudert . Es erlitt bei deinAnprall einen Schädelbruch und war sofort tot . Den Auto -
juhrer soll keine Schuld an dem Unfall treffen .

Alles auf den Kopf gestellt ! Lesen Sie den Schwarzkopf -
Prospekt „ Kops zerbrochen " , der iin Fachgeschäft kostenlos für Siebereit liegt !
Auf diesen Kopf sind gestellt: eine interessante Aufgabe, Bar -
Preise und die leichte Möglichkeit, durch „Haarglanz " prachtvolles sHstar zu bekommen und zu bewahren ! Erst durch „ Haarglanz " iwird die Haarwäsche zur Haar pflege . Das Haar wird neutra -
Uert und bleibt straff, gesund und schön ! „Haarglanz " erhaltenTi« mt jeder Packung Schwarzkopf - Schaumpon. s

Bietigheim , 27 . Juni . 80 . Geburtstag . Heute begehtBaumeister Karl Bendel seinen 80 . Geburtstag . Bengelhat sich um seine Vaterstadt Bietigheim hohe Verdienste er¬worben , u . a . war er längere Zeit .Hauptmann , später Kom¬
mandant der hiesigen Feuerwehr , fünf Jahre bekleidete erdas Amt des Stadtpflegers , 24 Jahre lang gehörte er dem
Gemeinderat an . Eine Reihe von öffentlichen Gebäuden
(Turnhalle , neues Schulhaus , Krankenhaus , katholische
Kirche und Stadtpfarrhaus , Umbau der evang . Kirche) , so¬wie zahlreiche Fabrikbauten und ganze Wohnsiedlungen
geben Zeugnis von dem Können des Jubilars .

Lalw , 27 . Juni . Aus dem fahrenden Zug ge¬
stürzt . In einem von Stuttgart kommenden Personenzugwar ein etwa vierjähriges Kind einige Augenblicke unbeauf¬
sichtigt geblieben . Es begab sich auf die Plattform des Wa¬
gens , wobei es zwischen Althengstett und Calw aus dem
fahrenden Zug stürzte . Bei den Nachforschungen fand mandas vermißte Kind mit geringen Schürfungen auf einem
Grasrain an der Bahnstrecke auf .

Roklweil , 27 . Juni . Versuchter Totschlag . —
Die eigene Mutter eingeschlossen und das
Hausangezündet . Das Schwurgericht hat den 36 I .
alten ledigen Kaufmann Fr . Kalmbach von GarrweilerOA . Nagold , der am 27 . November v . I . im Verlaus eines
Wortstreites den Landwirt und Viehhändler Georg 2 chlehvon Garrweiler durch Beilhiebe sehr schwer verletzt hatte , zueinem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt . — In einem
weiteren Fall wurde der 30 I . alte ledige Korbmacher Hein¬
rich Stöffler von Pfalzgrafenweiler OA . Freudenstadt
wegen versuchten zweifachen Totschlags und '

versuchter
Brandstiftung zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Stöffler hatte im Mai
vorigen Jahres in einem Holzschuppen Feuer gelegt , um
das Wohnhaus einzuäschern , in dem er mit seiner Mutter
und der ledigen Christine Hensler zusammenwohnte . Um
den Frauen die Flucht unmöglich zu machen , hatte er vor¬
her die Haustüre abgeschlossen und den Schlüssel mit¬
genommen . Der Angeklagte machte geltend , daß er sich von
seiner Mutter gegenüber feinen Geschwistern in Geldsachen
zurückgesetzt fühlte und daß die Hensler immer zu seiner
Mutter gehalten habe . r

Göppingen , 27 . Juni . Schwerer Verkehrs¬
unfall — 1 Toter , 1 Schwerverletzter . Zwischen
Ebersbach und Uhingen versuchte ein aus der Richtung
Ebersbach kommender Motorradfahrer mit Sozius einen
vm ihn fahrenden Lastwagenzug zu überholen , als gleich¬
zeitig aus entgegengesetzter Richtung ein Personenkraft¬
wagen kam . Der Motorradfahrer stieß mit dem Personen¬
kraftwagen zusammen , beide Fahrer stürzten . Während der
Beifahrer mit einem Oberschenkelbruch davonkam , erlitt der
Lenker des Motorrads einen schweren Schädelbruch und
innere Verletzungen , denen er auf dem Transport ins Be¬
zirkskrankenhaus Göppingen erlag .

Heidenheim , 27 . Juni . Die Erfolge der Heiden¬
heim er Volksschail spiele anläßlich der Erstauf¬
führung von Goethes „Gütz von Berlichingen " im Natur¬
theater haben in ganz Süddeutschland starkes Echo geweckt,wie aus den in allen Tageszeitungen enthaltenen umfang¬
reichen Würdigungen hervorgeht . Schon am ersten Sonn¬
tag der Sommerspielzeit 1932 war der Zustrom nach Hei -
denheim außerordentlich stark . Im Heidenheimer Natur¬
theater wird an den kommenden Sonntagen jeden Nachmit¬
tag die Aufführung wiederholt .

Alm. 27 . Juni . Die katholische Jugend Ulms
hielt am Sonntag eine öffentliche große Kundgebung ab , an
der sich gegen 3000 Personen beteiligten . Der Zug vom
Charlottenplatz zum Saalbau verlief ohne Störung . Im
überfüllten Saalbau . sprach Pater Odo von Württemberg
über „Lage und Aufgaben der katholischen Jugend "

, außer¬
dem sprach der Diözesanleiter Erwin Häuhler über „Das
Wollen der Jugend " .

Tödlicher Verkehrsunfall . Als der Land¬
wirt Langmaier von Ludwigsseld mit dem Rad aus
ein Grundstück fahren wollte , wurde er von einem Per¬
sonenkraftwagen II < 98078 (vom Regierungsbezirk Beuchen )
überholt . Der Landwirt Langmaier änderte plötzlich seine
Fahrtrichtung , ohne ein Richtungszeichen nach rückwärts zu
geben . Der Personenkraftwagen sah sich deshalb veran¬
laßt , plötzlich nach links auszubiegen , und kam ins Schleu¬
dern . Dabei stieß er rückwärts auf den Personenwagen
6351 II /l , der über die anderthalb Meter hohe Böschung
geworfen wurde . Der Führer des Personenwagens 6351,
Hans Reiner von Altenstadt a . Iller , erlitt schwere
Schädel - und Rippenbrüche , an deren Folgen er alsbald
starb . Die übrigen Insassen kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon .

Balkringen OA . Laupheim , 27 . Juni . Roher Messer¬
held . Zwischen den sich z . Zt . in Baltringen aufhaltenden
Handelsleuten entstanden Streitigkeiten , in deren Verlauf
der 32jährige Händler Georg Guidemann von einem Betei¬
ligten namens Ernst Lausun vier Messerstiche erhielt , dar¬
unter einen gefährlichen Stich in die linke Halsseite . Außer¬
dem erhielt eine weibliche Beteiligte zwei Stiche in die
rechte Hand . Der Messerheld wurde durch die Landjäger¬
mannschaft in Sicherheit gebracht .

Ahlen OA . Biberach , 27 . Juni . Bei der Ortsvor -
steherwahl erhielten Bauer Gebhardt Menz 55 Stim¬
men , Söldner Anton Heitele 55 Stimmen . Da Stimmen¬
gleichheit besteht , ist die Wahl zu wiederholen . Es ist dies
dann die dritte Wahl .

Jordanbad OA . Biberach , 27 . Juni . Kuraufent¬
halt . Der erkrankte Oberhirte der Reichshauptstadt , Bischof
Dr . Schreiber , ist zu längerem Kuraufenthalt im Jor¬
danbad eingetroffen .

Ravensburg . 27 . Juni . T o t a u f g e f u n d e n . Straßen -
würter Steinhäuser von hier bemerkte auf der Höhe der
Galgensteige bei Straßenarbeiten in einem etwa 30 Zenti¬
meter tiefen Wassergraben eine männliche Leiche. Es han¬
delt sich um einen 63 I . allen Handwerksburschen Mathias
Kerschensteiner aus Karlsgronau . Es konnte einwandfrei
festgestellt werden , daß es sich um einen Unglücksfall han¬
delt . Kerschensteiner dürfte entweder aus Schwäche oder in
Trunkenheit von der Straße abgekommen und in den
Wassergraben . gefallen sein , so daß er im Schlamm und
Wasser erstickte.

Aavensburg , 24 . Juni . 2 3 P r o z e n t U m l a g e DerGemeinderat genehmigte den Etat für 1932 . Zur Deckungdes Abmangels von 790 000 NM . wurde , wie im Vorjahrdie Erbebung einer Umlage von 23 Prozent beschlossen Esverbleibt noch ein ungedeckter Rest von 90 000 RM DieBürgersteuer wurde von 300 auf 200 Prozent herabgesetzt .Der Gesamtschuldensiand der Stadt beträgt nach einer Mit¬teilung des Stadtvorsiands 5,25 Mill ., das reine Vermögen-8 StM LN Mü . NM .

Wangen ! . A., 27. Juni . Obsrschwäbisch « , Gau¬
turnfest . Am Sonntag fand hier das 44 . oberschwäbisch«Gauturnfest , an dein sich etwa 1000 Wettkämpfer beteilig¬ten und das einen glänzenden Verlaut nahm , statt . DieTurner zeigten gute Leistungen . Sieger im Zwölfkampfwurde Josef Segl - Ravensburg .

Friedrichshofen , 27. Juni . Selbstmord durch Herz -
st i ch . Die Ermittlungen in der Angelegenheit des Donners¬
tag nacht auf Bahnsteig 2 des Stadtbahnhofs infolge Herz¬stichs tot ausgesundeuen Mannes seitens der Kriminalpolizeiist '' en ergeben , daß unzweifelhaft Selbstmord vorliegt . Dasik Griff feststehende Messer ist in der Manteltasche des To¬ten gefunden worden . Es handelt sich um den 50 I . alten
Adolf Hofeck aus Waldshut , der von Radolfzell aus seinemin Engen wohnhaften Stiefbruder schrieb, daß er sich dasLeben nehmen werde . Hofeck , der früher einmal Medizinstudierte , stammt aus sehr guter , angesehener Familie .

Die 84 . Hauptversammlung des Vereins
für vaterländische Naturkunde fand hier am
Sonntag unter Vorsitz von Prof . Dr . Vogel - Stuttgartstatt . Der Verein umfaßt heute 659 Mitglieder . Als näch¬ster Tagungsort wurde Oehringen gewählt .

Pforzheim , 26 . Juni . Mit dem Beil gegen den
Ehemann . Abends wurde die Polizei nach einem Hausder Kaiser - Friedrichstraße gerufen , wo ein älteres Ehepaarin seiner Wohnung in Streit geraten war . Die Frau schlugmit einem Beil auf den 59jährigen Ehemann ein , der er¬
hebliche Kopfverletzungen davontrug , und warf ihm außer¬dem eine Kaffeetasse ins Gesicht. Er mußte ins städtisch;
Krankenhaus übergeführt werden .

Kempten . 27. Juni . Bluttat . In der Ortschaft Alien¬
stadt erschoß der 27jährige Landmirtssohn Joh . Weiherdie 12jährige Schülerin Rosine Walter und machte dann
seinem Leben gleichfalls durch einen Schuß ein Ende .
Weiher soll schon seit längerer Zeit eine Zuneigung zu demKind gezeigt haben , so daß die Motive zu der Tat in dieser
Richtung liegen dürften .

ReformationsjubUäum und Gustav - Adols -Fest
Eßlingen , 27 . Juni . Jni Juni 1532 verließ der Refor¬mator Ambrosius Blarer die Reichsstadt Eßlingen , nachdemer ihr Kirchemvesen reformiert hatte . Das 409jährige Re¬

formationsjubiläum wurde nun mit der Jahrestagung deswürtt . Gustav - Adolf - Vereins verbunden . Der Gemeinde -
aben -d am Samstag , 25 . Juni , im überfüllten Gemeindehausgalt der Jubiläumsfeier . Eine Kantate von Buxtehude lei¬tete den Abend ein . Dann begrüßte Dekan Dr . Lemppdie Festgäste im Namen des Kirchenbezirks und der Kirchen¬gemeinde Eßlingen . Oberbürgermeister Dr . Lang von
Langen überbrachte die Grüße der Stadtverwaltung .Prälat v . Dr . Hoffmann würdigte die geistvollen Ver¬
knüpfungen Schiller und Goethe in ihrer Bedeutung für das
Gustav - Adolf - Werk . Der Singkreis von Stadtpfarrer Rol¬ler sang geistliche Lieder , Stadtpsarrer v . Rauscher -
Stuttgart hielt einen groß angelegten Vortrag über „Die
Geschichte der Reformation in Ehlingen " . Die Aufführungder wichtigsten Szenen des von Stadtpfarrer Gerhardt -
Sulzgries verfaßten Festspiels „Herr Gott , den Führersende " stellte die Zuschauer unmittelbar in das große Er¬leben vor 400 Jahren hinein .

Am Sonntag stand der Gustav -Adolf -Verein im Mittel¬punkt des Festes . Die Festgottesdienste waren überauszahlreich besucht. In der Ostkirche predigten Prälat 0 . Dr .Schoell und Bischof O . P ö l ch a u - Riga , in der SüdkirchePfarrer L « mpp - Stainstau . In der Stadtkirche sprachenDekan Dr . Lempp und Prälat L>. Dr . Ho ff mann .Kirchenpräsident O . Wurm hielt hier die tief eindrucksvolle
Festpredigt , die in die Höhe und Weite evangelischer Ge¬
schichtsbetrachtung führte . Nachmittags 1 .30 Uhr zogen zweiriesige Festzüge zum Marktplatz , um hier um eine öffent¬
liche Kundgebung zu veranstalten . Gut 14 000 Men¬
schen nahmen daran teil . Mächtig klangen die Choräle der
vereinigten Kirchen - und Posaunenchöre . Prälat v . Dr .
Hoffmann lenkte in seiner Ansprache die Gedanken hinausin die Diaspora . Das Lutherlied drang als ein wuchtigesGelöbnis der Treue und Verbundenheit über den Platz . An¬
schließend sprachen in Gustav -Adolf - Gottesdiensten die Ver¬
treter der Diaspora und weckten die Freudigkeit zur Hilfe .Den Abschluß des Tags bildete ein vom Oratorienverein
Eßlingen unter Leitung von Kirchenmusikdirektor Nagel
veranstalteter Bachabend in der Stadtkirche und sine präch¬tige Burgbeleuchiung . Am Montag findet das Gustav - Adoks -
Fest sein Ende .

Lokales .
Wildbad , den 28 . Juni 1932.

Landeskurkhealer . Da bei dem letzten Gastspiel der
Tegernseer Bauerntheater die Vorstellung ausverkauft war
und viele Besucher keine Karten mehr erhalten konnten , hat
sich di Direktion entschlossen, ein weiteres Gastspiel zu ver¬
anlassen . Am Dienstag , den 28 . Juni , abends 8 Uhr findetein zweites Gastspiel statt . Vorgesehen ist diesmal der größte
Lachschlager „Zwei Bauern im »/4-Takt " von Max Ferner .
Dieser Schwank ist nicht nur im Titel eine Anknüpfung an
eine bekannte Filmoperette , in diesem Bühnenwerk kreuzen
sich auch bayerische Bodenständigkeit und moderne Frei -
sinnigkeit : diese Mischung führt zu Effekten , daß man aus
dem Lachen nicht heraus kommt . Als Extra -Einlage hörenwir auch an diesem Abend das Tegernseer Zither -Terzett .— Bei dem sicher großen Zuspruch des Abends empfiehltes sich , rechtzeitig Karten im Vorverkauf zu besorgen . In¬
haber weißer Kurtaxkarten erhalten 20 Prozent Ermäßi¬
gung .

Fußball . Bei dem Fußball - Wettspiel der beiden Aus¬
wahlmannschaften Pforzheim Stadt — Pforz¬heim Land , welches bei dem Reichs - Arbe - iter -
sporttag in Unterreichenbach am vergangenenSonntag ausgetragen wurde , siegte die AuswahlmannschaftPforzheim Stadt mit 1 :5 Toren . Die Besucherzahlder aktiven Sportler und Sportvereinen erreichte die an¬
sehnliche Höhe von 2 200 Personen .

Rlusikdirekkor Paul Franh . Am 30 . Juni begehtMusikdirektor Frantz in seiner Heimatstadt Königsberg sei¬nen 70 . Geburtstag . Nachdem er bereits als Kind durch die
treffliche Schule des Berliner Domchors gegangen war , be¬
gann er seine eigentliche musikalische Laufbahn als Hoboistin einem Freiburger Regiment . Seine weitere Tätigkeitdie ihn später als Obermusikmeister über Neubreisach , Metzund Weingarten nach Stuttgart führte , ist eng mit dem
süddeutschen Musikleben verknüpft . Auf Konzertreisen in
Oesterreich und in der Schweiz , in Köln , Berlin , Leipzig ,Dresden und Breslau zeigte er, welche starten, musikalischê



Kräfte auch in einer Regimentskapelle trotz aller dienstli¬
chen Inanspruchnahme vorhanden sind , wenn sie ein ver¬
ständnisvoller und kunstbegeisterter Stabführer zu entwickeln
weiß . Unvergeßlich werden seine Konzerte im Stuttgarter
„Großen Haus " bleiben , in denen er sich entschlossen für
das zeitgenössische Tonschaffen einsetzte. Durch das Ver¬
trauen des Württembergischen Königs zur Leitung der
Wildbader Kurmusik berufen , blieb Frantz noch eine lange
Zeit der tönenden Kunst verbunden , bis er in Ravensburg
im Jahre 1929 endgültig den Taktstock aus der Hand legte .

Ein Beitrag zum Kapitel „ Luftschutz und Feuerwehr
".

Von W . Geiling , Wildbad .
Die gewaltigste Leistung unserer Zeit bleibt die Erfor¬

schung und Beherrschung der Luft . Von der schnellen Ver¬
bindung zwischen entfernten Teilen der Welt , die damit er¬
möglicht wurde , erhoffen wir eine innere Annäherung der
Völker untereinander . Aber vergessen wir nicht , daß jedes
Ding dieser Welt seine Kehrseite hat . Je glänzender die Licht¬
seite, um so finsterer pflegt die Schattenseite zu sein . Auch
die gewaltigste Leistung unseres Zeitalters wirft einen bis¬
her unbekannten drohenden Schatten über die Menschheit :
das Gespenst des Luftkrieges !

„Schützt das Land " ! so klang der Ruf in frühester Zeit .
„Schützt unsere Gewässer und unsere Küsten "

, dieser Ruf
folgte bald . „Schützt die Luft !

" wird der Ruf von heute
und morgen sein . Das ist die unabänderliche Folge der Er¬
oberung der dritten Dimension durch die Menschheit : Es sei
denn , daß diese sich von ihrem jahrtausendalten Weg end¬
lich abwende . Wer wagt dies zu hoffen ?

Ueber die wahre Bedeutung des Wortes „Luftschutz"

sind sich heute wohl wenige klar . Im Allgemeinen hat man
keine Zeit oder denkt nicht gern an Tatsachen , die noch nicht
sinnfällig in Erscheinung treten . Ueberdies erwecken solche
Gedanken angesichts der natürlichen Schutzlosigkeit des heu¬
tigen Menschen gegenüber dieser Gefahr schwere und schwer¬
ste Sorgen .

Aber dies ist ja gerade das Bezeichnende und zugleich
Tragische an der Zeitwende : der menschliche Geist eilt mit
einem gewaltigen Fortschritt voraus , indem die übrigen
Verhältnisse auf der Erde zunächst die alten bleiben und
noch lange nicht folgen können . Wer am schnellsten an sol¬
cher Wende die neuen Forderungen erkennt und die ent¬
sprechenden Wege zur Anpassung folgerichtig einschlägt , wird
am ehesten wieder eine gewisse Sicherheit erlangen .

Die Staaten von heute gleichen in diesem Punkte ge¬
wissermaßen einer mittelalterlichen Stadt kurz nach Erfin¬
dung und Ausnutzung des Pulvers . Die Höhe und Dicke der
Stadtmauer und die Tiefe des Wallgrabens war ihre Stärke
und Sicherheit . Bis eines Tages die ersten Kanonenkugeln
spielend das Hindernis überwanden und ungehindert in der
Stadt Entsetzen und Zerstörung anrichteten . Da mußte man
umlernen . Nun legte man die Befestigung weit vor die
Stadt um den Gegner von ihr fern zu halten . Heute sind
auch diese Mittel überholt . Eine neue Zeit ist angebrochen .

In künftigen Kriegen wird der Luftkrieg sicher eine ent¬
scheidende Rolle spielen . Durch ihn werden voraussichtlich
ganze Länder zu Kriegsschauplätzen gemacht und die Zivil¬
bevölkerung in einem Umfange in Mitleidenschaft gezogen
werden , an den man bisher noch nicht gedacht hat . Der
Schutz gegen den Luftangriff beschränkt sich daher mast mehr
allein auf die kämpfende Truppe , sondern muß auf das
ganze Land , die gesamte Bevölkerung , ausgedehnt wer¬
den . Diese Erweiterung der Abwehr von Luftangriffen
bringt nicht nur eine Fülle von neuen Aufgaben für alle
dabei Beteiligten mit sich , sondern rückt auch das Problem
des Schutzes der Zivilbevölkerung von neuem in den Brenn¬
punkt der Allgemein -Jnteressen .

Die Vorbereitung für den zivilen Luftschutz ist Aufgabe
der Zuständigen Zentralbehörden und ihrer untergeord¬
neten Dienststellen im Lande . Nach neuen besonderen Richt¬
linien ist die praktische Arbeit bereits eingeleitet . Aber al¬
lein können die Behörden das ganze Arbeitsgebiet keines¬
falls bewältigen . Sie sind mehr als auf irgend einem an¬
deren Gebiet auf die Mitarbeit der Privatkreise angewie¬
sen, die sich die Vorbereitung des Luftschutzes zur Aufgabe
gemacht haben oder zu deren Wissenschaftler , wie Chemiker ,
Mediziner , Ingenieure u . a ., ferner ehemalige Flieger ,
Angehörige der Flugabwehrwaffen und vor allem die Feuer¬
wehren .

Angesichts dessen hat es sich auch die Gas - und Rauch -
schutz- Gruppe der hiesigen Freiw . Feuerwehr zur Aufgabe
gemacht , jetzt schon periodische Uebungen zu veranstalten ,

uni im Ernstfälle auch wirklich Hilfe leisten zu können , da¬
mit der Wahlspruch „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr "

seine Bedeutung behält . Eine solche Uebung findet auch in
den nächsten Tagen statt .

Nus - er Nachbarschaft .
Calmbach , 28 . Juni . Heute morgen 3 Uhr entdeckte der

Fabrik -Nachtwächter der Fa . Gauthierein Feuer , das im
Vorraum zu den Kantinenräumen , wo die Speisen der Ar¬
beiter aufgewärmt werden , ausgebrochen war . Das Feuer
konnte alsbald gelöscht werden ; größerer Schaden ist nicht
entstanden . Vorsätzliche Brandstiftung kommt nicht in Frage .

Kleine MchrWen aus aller Gel !
Das politische Wochenende in der Reichshauplsiadt . Das

politische Wochenende in Berlin verlief , abgesehen , von dem
Zusammenstoß vor dem „Vormürts " - Gebäude verhältnis¬
mäßig ruhig . Von Samstag bis Montag wurden insgesamt
75 Zwangsgestellungen vorgenommen . Die polizeiliche Un¬
tersuchung der Zwischenfälle vor dem Vorwärtsgebäude ist
noch nicht abgeschlossen.

Schweres Motorradunglück . Ein von Roßdorf nach
Darmstadt fahrender Motorradfahrer fuhr auf
« inen am Straßenrand haltenden Lastwagenzug auf . Der
Fahrer des Kraftrades und sein Beifahrer waren sofort
t o t .

Familie geht in den Toi ». Der in Danzig wohlbekannte
Kaufmann Dix , der Besitzer der Großbuchdruckecei
Dix u . Co . , wurde zusammen mit seiner Frau und
seinen beiden Kindern mit Gas vergiftet tot
aufgefunden .

Feuer in einer chemischen Fabrik . Um Mitternacht brach
in Darmstadt aus noch ungeklärter Ursache in der
Säurehalle der Chemischen Fabrik Merck Feuer
aus . Die Feuerwehr , di« sofort zur Stelle war , ist noch mit
den Löscharbeiten beschäftigt . Der Schaden soll beträchtlich
sein.

Zusammenstoß auf der Elbe . InHamburg geriet eine
mit Ausflüglern besetzte Barkasse auf der Elbe vor den
Bug des Dampfers „Galiläa " der Levantelinie und wurde
leicht gestreift . Ein Teil der Ausflügler wurde überBord
gespült , andere sprangen ins Wasser . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen ist jedoch niemand ertrunken .

Zn den Ruhestand verseht : Hausverwalter Hagenlocher
beim Landesgewerbeamt auf seinen Antrag .

Ernannt : Bahnhofinspektor Gaugenmaier in Kornwest¬
heim Rbf . zum Neichsbahnoberinspektor .

llebertragen : Die Pfarrei Marktlustenau , Dek. Crailsheim ,
dem Pfarrverweser Erich Kemmler daselbst .

Sport
Klubdreikampf

Deutsche Sporthochschule für Leibesübungen Berlin — Stuttgarter
Kickers — VfB . Stuttgart

Mitten in der sutzballosen Zeit wird der VsB . mit einer leicht¬
athletischen Delikatesse aufwarten , wie sie in dieser Art in Stutt¬
gart noch nie genossen werden konnte . Wie schon berichtet , sind
die Sportstudenten Gäste des VfB . und messen sich in einem Klub¬
dreikampf mit den Leichtathleten der Stuttgarter Kickers und
des LfB .

Die meisten Schüler der Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen Berlin betätigen sich hauptsächlich in der Leichtathletik .
Schon grüßte Könner sind aus ihr hervorgegangen , so z . B . die
augenblicklich ganz besonders bekannten Leute wie Wegner ,
B ö ch e r , E n g e l h a r d t, Eberle , der Chinese L i, der Litauer
Schatz kus , um nur einige zu nennen . Bei den Meisterschaften
der Sportstudenten vor 14 Tagen wurden ganz ausgezeichnete
Leistungen erzielt .

tzande! und Verkehr
Berliner Pfundkurs , 27 . Juni . 15 .20 G ., 1524 B .
Berliner Dollarknrs , 27 . Juni . 4 .209 G ., 4 .217 B .
Dt . Abl .-Anl . 35 .50, ohne Ausl . 3 .60.
privatdiskonl 4,75 v . H . kurz und lang .

Märkte
INam,Helmer Schlachlviehmarkt , 27 . Juni . Austrieb : 141 Ochsen ,

217 Bullen , 25» Kühe . 335 Färsen . 757 Kälber , 20 Schafe , 2301
Schweine , 38 Arbeitspferde , 55 Schlachtpferde , 3 Ziegen . Preise
für 50 Kg . Lebendgewicht in NM . : Ochsen a 34, b 27—29,
c 28—30 : Bulle » a 2«l—29, b 23—20, c 20 —23 : Kühe a 26—28,
b 22—24, c 15—18 , d 1 :3— 15 : Färsen a 34—30, b 30—32, c 26
bis 30 : Kälber b 38—42, c 34—38 , d 30—34, e 24—28 : Schafs
b 29—30 ; Schweine b 43—44, c 43—45, d 44—46, e 42— 14 ,
f 38—40. Preise je Stück in RM . : Arbeitspferde 400—1400,
Schlachtpferde 24— 110 ; Ferkel über 4 Wochen 10—15. Markt¬
verlauf : Großvieh ruhig , kleiner Ueberstand ; Kälber langsam ge¬
räumt ; Schweine ruhig , kleiner Ueberstand . Arbeits - und
Schlachtpferde ruhig .

Viehpreise . Brackenheim : Kühe 250—380 , Kalbinnen 290 bis
310, Rinder 144—312 , Kleinvieh 70—140 . — Munderkingrn :
Pferde 500—700 , Kühe 75—380 , Kalbeln 190—380, Rinder 80
bis 300 , Ochsen 148—440 , Darren 70—400 . — Welzheim : Darren
150—250 , Ochsen 300 —400 , Stiere 150—350 , Rinder 80—250.
Kühe 150- 350, Kalbeln 250—350 . — Vrackenheim : Kühe 250 bis
380 , Kalbinnen 290—310 , Rinder 144—312 , Kleinvieh 70- 140.
— Ravensburg : Anstellrinder 70—240, Kühe 180—380, Kalbeln
200- 380

Schweinepceise . Balingen : Milchschweine 14—22 . — Vönnig -
heim : Milchschweine 10— 14 , Läufer 18— 23 . — Dopfingen .- Milch¬
schweine 12—18. — Giengen a . Br . : Saugschweine 15—20 . —
Herrenberg : Milchschweine 15—21 , Läufer 25—30 . — Marbach :
Milchschweine 12—20 . — Munderkingen : Milchschweine 17—18 ,
Mutterschweine 40—50 . — künzelsau : Milchschmeine 15—18. —
Nürtingen : Milchschweine 14—21 . — Oehringen : Milchschweine
16—21 . — künzelsau : Milchschweine 11— 18 . — Roklweii : Milch¬
schweine 11—17 , Läufer 25 . — Rosenfeld : Milchschweine 12 —̂1» .
— Welzheim : Milchschweine 10. — Vaihingen a . L . -. Milch¬
schweine 14—21 . — Besigheim : Milchschweine 10—16, Läufer
30. — Güglingen : Milchschweine 9—15, Läufer 19—37 . — Heil¬
bronn : Milchschweine 12—17, Läufer 22—25 . — kirchheim u . T . ;
Milchschweine 10— 18 , Läufer 20—40 . — Saulgau : Ferkel 15 bis
18, Läufer 44 . — Ravensburg : Ferkel 10— 18 , Läufer 20—30 . /k .

Aruchtpreise . Balingen : Haber 9 .50, Gerste 10 .30 . — Ellwan -
gcn : Weizen 13 —13 .10, Roggen 12, Gerste 9 .20—9 .50, Hafer 8—9 .
— Erolzheim : Dinkel 9 .70, Weizen 13 , Haber 7 .90 . — Gien¬
gen a . Br . : Weizen 12 .60—12 80 , Roggen 10 .30 . — Nagold :
Weizen 13—15.50. Roggen 12—12 .25, Gerste 11 . Haber 9—9 .50.
— Ravensburg : Korn 19 .50 , Besen 10.10—10.75, Weizen 12 .80
bis 13 .90 , Roggen 10—10,25 , Gerste 9 .30—9 .75, Haber 810 bis
9 .10. — Reutlingen : Weizen 13 .50—14, Gerste 8 .50—10.50, Haber
8—9 . — Tübingen : Weizen 12—14.50, Gerste 9 .30—11 .50 , Gerste
8—8.80, Haber 7 .50—8 .40, Kartoffeln gelbe 4 .20— 4 .50, rote 3 .20

bis 3 .50 . — Urach : Dinkel 10— 10.50, Gerste 9—9 .50, Hafer 8 bis
8 .70, Weizen 13 Mark .

Stuttgarter Obstgroßmarkt , 27 . Juni . Die Zufuhr in Erd¬
beeren hat gleich mit bedeutenden Mengen eingesetzt, die glatt
abgtngen . Geringer ist das Interesse für Kirschen , von denen
aber auch bedeutende Posten abg -' setzt wurden . Die ausländischen
Aepfel spielen nur noch Statistenrolle . Die einheimischen Treib¬
haus -Tomaten komme» in Konkurrenz mit den holländischen und
italienische » . Italienische Aprikosen 30 H das Pfund brutto für
netto . Die ersten italienischen Pfirsiche 45— 50 H . Es kosteten
im Großhandel : Kirschen 15—20 Gartenerdbeeren 20—30 H ,
grüne Stachelbeeren 18—20 H je Psd .
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Butterabnehmer !
gesucht von großer Allg . Molkerei . Täglich frische, feinste
Tecbutter . Geformt in halbe oder ganze Pfund . In Post¬
pakete oder Bahnkiste lieferbar . Heute per Pfund Mk . 1 .20.

Karl Bärlle , Molkerei in Hauerz ( Würltbg . Mg .)

Wildbod
28 . Juni 1932

Sprollenhaus

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

^
die wir beim Heimgang meiner lieben Frau , un¬
serer unvergeßlichen Mutter , Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

PtMppine Eraüer
reichem Maße erfahren durften , sagen wir

Allen unseren tiefgefühlten Dank . Besonders dan¬
ken wir für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
vikar Baun am Grabe , ferner für den erhebenden
Gesang , sowie den Altersgenossen und den Kol¬
leginnen für die der Entschlafenen erwiesene letzte
Ehre , desgleichen für die Kranz - und Blumen¬
spenden und für die Beteiligung von Nah und
Fern am Leichenbegängnis .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Josef Sräfter mit Stnüern
Familie Friedrich Haag
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waren aller H.rl , sowie Lucken , Torten , Teegebäck ,
Dessert , in de8ter (Qualität unä ^ uskükrung .

k8 wirä mein Bestreben 8ein , zeäerinann auks
Ke8te 2u keäienen unä kitte urn geneigten ^ uspruck

Wjltzlm 8vkvlm
Bäckerei unä Konditorei . VViikelmstrake 36.

2—3
MM -WHSW

mit Zubehör
bis 1 . August
zu vermieten.

Zu erfragen in der Tagblatt .
Geschäftsstelle

mit zwei Betten und Küchen¬
benützung

zu vermieten.
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Ml . Mer
mit zwei Betten , mit voller
Küchenbenützung , für vier
Wochen im Juli oder August

gesucht .
Angebote unter Preisangabe
an Stud - Aff . Kesten , Frank -
furt a . M , Niedenau 56 ll .

MI i» Icke steck
ihre Kinäer in guten kon -
rerten in clcr Oeffenilickikeit
spielen ru hören ? Dann über¬
lasse » Sie ciiess eur grünä -
licken / cusdiiclung cter

Wckk M -M
LhariottenstraLs 40.

Wdelmlnkv 2Z l.. bei kkMtiöl
Busfükrlick gewi88enk3fte

iftMiMklivkiitliiig
verlangen Zie 80iort , bevor 8ie Breuriä8Lkaft , klls
oäer 0e8cküfte 3b3tP ! ieLen .
6eburt8ci3tum , 6 teilen 0e8cjiriek6N68 genügt .
Lki'226 I Mark . Zu8kükrIiZis Deutung l .50 Mrk .

Nr » ns Slsok von QoIlLßioirn
8ckrist8teIIerin kür 5ckönk6it8pflegs
Lpreekreit : li — 12 unä 4 — 5 Dkr

01 « irsirisivH « I » R

«Iss Lsitunss - inssi 'st


	[Seite 14549]
	[Seite 14550]
	[Seite 14551]
	[Seite 14552]

